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Die Sozialdemokratie auf der Kunstbühne.
-j- O du auf deine Bildung und Fortschritte so stolzes

neunzehnte Jahrhundert , steige herab von dem geistigen
Throne , denn neben der durch Arbeit und Menschenliebe
erklommenen Erkenntnisstufe , daß wir zwar manches Gute
vollbringen können , aber in Demut noch eifrig nach gottge¬
fälligerer Tngend und Vollkommenheit ringen müssen , spreizt
sich ein entsetzlicher Wahn in der trügerischen Vorstellung
bethörter und verführter Massen , das den Menschen ver¬
loren gegangene Paradies durch eine Umwälzung der
Staats - und Gesellschaftsordnung wieder zu geben , oder
wie die sozialistischen Schwarmgeister meinen , neu zu ge¬
winnen . Nichts nutzt solchem Wahne gegenüber die eherne
Thatsache , daß sich auf der natürlichen menschlichen Un¬
vollkommenheit auch die Unvollkommenheit aller staatlicken,
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Einrichtungen entwickeln
muß , nichts hat auch den ewig Blinden der kühne Griff
des Sozialisten Dr . Bernstein in das sozialistische Phanta-
fiereich gefruchtet , womit Dr . Bernstein, , der Sozialist,
nachwies , daß das sozialistische Zukunftsreich weiter nichts
als eine große , glänzende Seifenblase für politische Kinder
ist , es wird vielmehr mit ganz neuen Mitteln in geradezu
unbegreiflicher Weise Propaganda für dev Sozialismus in
den breiten Volksmafsen gemacht.

Wenn gewisse Dichter , in ihrer Sucht ganz modern und
realistisch nach dem Leben zu sein , seltsame Machwerke
schreiben , die zwar einen gewissen prickelnden Reiz auf die
Nerven ausüben , aber sonst an innerer Wahrheit , Schön¬
heit und Kunst erschreckende Mängel zeigen , so kann man
sich schon darüber nicht freuen , wenn aber solche auf die
krasse Schilderung der extremen Gegensätze beruhende
Dichtwerke gar noch auf die Bühne kommen und speziell
für sozialdemokratische Vereine aufgeführt werden , so ist
dies doch eine recht auffällige Beleuchtung unseres Kunst-
und Culturniveaus . Nach Berichten der « Schlesischen Zeit¬
ung " und der sozialdemokratischen „ Volksmacht " hat nun
am Pfingstsonntag Nachmittag im „ Thalia -Theater " in
Breslau ein solche « Ereignis stattgefunden . Ludwig Fuldas,
von ebenso viel Unwahrscheinlichkeiten als Uebertreibungen
und Einseitigkeiten strotzendes Schauspiel „Das verlorene
Paradies " ist unter Leitung eines sachkundigen Theaterdi¬
rektors von guten Schauspielern im Thalia -Theater in Bres¬
lau für die Sozialdemokraten und solche , dre es werden
wollen , gegeben worden . Das verlorene Paradies ist
natürlich die Erde , die Welt der Gegenwart , in welcher es
dem Fleiße , der Tugend und der Aufopferung der Arbeiter
und Untergebenen gegenüber der Habsucht , der Rohheit und
dem Hochmute der Arbeitgeber und Reichen nicht gelingt,
die paradiesischen Zustände herzustellen . — Wer lacht da?
— Aber es kommt noch ärger . — Die Fabrikherren geben
deshalb nicht mehr Lohn , weil das standesgemäße Leben
ihrer Söhne und zumal Schwiegersöhne so viel kostet . —
Daß bei 20 Prozent Lohnzulage an hundert oder zweihundert
Arbeiter die meisten Fabriken Bankrott machen müßten,
wird bei solchen Darstellungen nicht weiter in Betracht ge¬
zogen . Es muß eben Propaganda um jeden Preis gemacht
werden , und die Kunst der Neuzeit kann ja nun auch mit
ihren Mitteln der Darstellung dazu beitragen , daß die
falschen Vorstellungen über die wirklichen Lebensverhältniffe
rn den bürgerlichen Kreisen sich bei den verhetzten sozialistischen
Volksmafsen noch mehr befestigen . Das ist eben auch eine
Kunst ! So stehen wir da an des Jahrhunderts Neige ! —

Wärttemdergischer Landtag.
(46 . Sitzung .)

Präs . Payrr eröffnet sie 9 -/ . Uhr . Am Min .-T . : v . Pischrk,
Präs . v . « aupp , Min .-Rat » . Mosthaf . Forts , der Beratung des
Etats des Dep . des Innern . Man steht noch bei Kap . 38 Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel . Die Exigenz von 28000 ^ für
die Hochschule für Feinmechanik in Schwenningen (die « esamtkosten
sind auf 120000 ^ berechnet ) wird nach empfehlenden Worten

von Hähnle und Bürk (V .-P .) genehmigt , ebenso die Einrichtung
eines gewerblichen Wanderlehrdrenstes (Gefamtgehalt des Lehrers
4100 ^ ) Auf eine Anfrage von Schwarz (Z .) erklärt Min . v.
Pischek , daß Staatsbeiträge zur Anschaffung von Motoren an
Einzelne nicht gegeben werden , weil dies eine zu weitgehende In¬
anspruchnahme der Staatskasse zur Folge haben würde . Schwarz
fragt , wann das Statut über die Wahlen zu den Handwerker-
Kammern zu erwarten sei . Maurer (V .-P .) hätte die höhere Kosten¬
beiträge für die Handwerkerorganisation gewünscht . Schuhmacher
(B .-P .) legt den Nachdruck auf die Selbst - nicht die Staatshilfe.
Min . v . Pischek erwidert auf die Anfrage von Schwarz , daß zunächst
eine kaiserliche Verordnung zu erwarten sei . Die württ . Vorbe¬
reitungen seien vollendet , aber vor 1. Januar können die neuen
Kammern kaum ins Leben treten . Eckard (Z .) richtet verschiedene
Anfragen an den Minister , worauf von Pischek antwortet : Es
sollen 4 Handwerkerlammern mit dem Sitz in Stuttgart , Heilbronn,
Ulm und Reutlingen errichtet werden . Die Wahl zu denselben
soll keine direkte sein . Um große Stimmzersplitterungcn zu ver¬
hindern , sollen nicht die Generalversammlungen der Innungen,
Gewerbevereine wählen dürfen , sondern nur die Ausschüsse folgen¬
der 4 Hauptgruppen : Innungen , Gewerbeoereine , Fachvereine
und gemischte Handwerkervereine . Für die Zahl der Kammermit¬
glieder soll die Stärke dieser Einzelgruppen maßgebend sein.
Zwangsinnungen haben sich in Württemberg bis jetzt 6 mit 582
Mitglieder gebildet ; in der Schwebe sind noch 3 Anträge ; abgr-
wiesen wurden ebensoviele . Eckard beantragt , daß nicht die Aus¬
schüsse , sondern die Vollversammlungen der Handwerkerkorporationen
die Wahlen vornehmen dürfen . Haußmann - Gerabronn (B .-P .)
stimmt diesem Antrag zu und zwar schon deshalb , weil das Inte¬
resse für die Kammern und die Organisation überhaupt mehr ge¬
weckt wird , wenn nicht nur die Vorstandsmitglieder wählen dürfen.
Einen Impuls in die ganze Bewegung zu bringen sei um so nötiger,
als Handwerker im Lande draußen der Sache ziemlich apathisch
gegenüber stehen . Gröber (Z .) äußert sich m ähnlichem Sinn und
verlangt statt 4 Handwerkskammern 6 . v . Abel (D . P .) beantragt
Verweisung des Antrags Eckard an eine Komm . Min . v . Pischrk
tritt den Ausführungen Gröbrrs entgegen und bemerkt , in den be¬
teiligten Kreisen wünsche man eher weniger als mehr Kammern.
Hähnle , Henning , Erhardt (B .-P .) und Sachs (D . P .) bestätigen
dies . Schließlich wird der Antrag v . Abel angenommen . Bei
dem Titel „Vewerbeinspektion " tadelt Gröber , daß die Zahl der
Revisionen zurückgegangen sei . Weiterhin verlangt er , daß die
Oeffentlichkeit und die Polizei ins Mittel gegen die Ausbeutungs¬
wut mancher Eltern trete . Die Zunahme der Kinderarbeit deute
auf einen Zerfall der Wirtschaft !. Verhältnisse . Min .v . Pischek glaubt
uickt , daß die Gewerbeinsp . Abhilfe treffen und die gerügten Miß¬
stände beseitigen kann . Noch vor Erledigung des Kap . 38 wird,
da noch eine große Zahl von Rednern eingeschrieben ist , die Sitzung
abgebrochen . Nächste Sitzung morgen 9 Uhr T .-O . : Forts , der
heutigen.

Hages-Meuigkeiten.
Deutsches« eich.

* Nagold,  29 . Mai . Zu der Versammlung des
Handwerkerlandesverbandes in der „Traube " am letzten
Sonntag wird uns noch geschrieben : Es muß eigentümlich
berühren , wenn in der Versammlung der Rückgang des
Handwerks in denJahren 1875 —1882 mit den Gewerbevereinen
in Zusammenhang gebracht worden ist , welche versäumt
hätte ", diesen Rückgang aufzuhalten . Es liegt auf der Hand,
daß solche Behauptungen nur den Zweck haben können,
gegen die Gewerbevereine Stimmung zu machen und auf
gedankenlose Zuhörer einzuwirken . Daß die ganze wirt¬
schaftliche Entwicklung diesen Zustand herbeigesührt hat,
weiß jeder , der es überhaupt wissen will . Die Gewerbe¬
vereine haben schon seit Jahrzehnten , um den Rückgang des
Handwerks aufzuhalten und dessen Fortentwicklung zu fördern,
das Verlangen erhoben , daß dem Handwerk eine Gesamtoer-
tretung in obligatorischen Handwerkskammern gegenüber der
Gesttzgebung und der Verwaltung gegeben werden solle , und
daß eine Neuregelung des Lehrlingswesens gesetzlich herbei-
zusühren sei . Daß eine Vertretung des Handwerks in
Handwerkskammern , welche anerkanntermaßen den Schwer-
Punkt der ganzen Organisation bilden , nicht früher erreicht
worden ist , daran sind wahrlich die Gewerbevereine nicht
schuld , so wenig wie an dem Rückgang des Handwerks in
dem genannten Zeitraum . Mit derartigen Sprüchen sollte
man denkende Männer verschonen.

—t . Alten  steig , 30 . Mai . Vom Samstag bis gestern
nachmittag waren im Zeichensaal des oberen Schulhauses
die Arbeiten der seit drei Jahren hier ins Leben gerufenen
obligatorischen Arbeitsschule für die hiesigen schulpflichtigen
Mädchen ausgestellt . In schöner Ordnung lagen die Ar¬
beiten vor , von den ersten Anfängen im Stricken , Häkeln,
Straminnähen , Handnähen , wobei auch besonders das so
wichtige Flicken seine Vertretung fand . Von gewandteren
Mädchen waren auch außerdem noch recht hübsche Sachen
im Buntslicken gefertigt worden . Nicht nur die Eltern
der die Schule besuchenden Mädchen , sondern auch sonstige
Frauen und Herren , die sich für die Sache interessierten,
besichtigten in großer Zahl die wirklich gelungene Ausstel¬
lung . Die Leistungen fanden allgemeinen Beifall und die der
emsigen Lehrerin Frl . P . Müller gezollte Anerkennung war
eine vollberechtigte . Für die weiblichen Handarbeiten in
der Familie wurde viel geleistet und ein solider Grund gelegt
zur weiteren Ausbildung der älteren Mädchen in einer
Frauenarbeit ?schule , deren Besuch dringend zu empfehlen

wäre , nachdem in der hies . Arbeitsschule für jüngere Mädchen
ein so schöner Anfang gemacht wurde.

X . Nothfelden,  29 . Mai . Am letzten Donnerstag
fand hier in Betreff des Anschlusses der hiesigen Gemeinde
an die Schwarzwaldwasserversorgungsgruppe  eine
Abstimmung der gesamten Bürgerschaft statt . Das Resultat
der Abstimmung war folgendes : von 112 Bürgern erklärten
sich in geheimer Wahl 74 gegen  und 38 für  den Anschluß,
so daß es also beim Alten bleibt.

—t . Simmersfeld , 29 . Mai . Den gestrigen Nachmittag
benützte der Altensteiger Kirchenchor zu einem Ausflug hieher.
Nach dem Nachmittagsgottesdienst war eine musikalische
Aufführung in der Kirche , wobei verschiedene gemischte
Chöre , zwei Schülerchöre , 1 Baß - und 1 Sopransolo gesungen,
einige Violinsolis und zwei Ocgelstücke zu Gehör gebracht
wurden . Die ganze Aufführung war eine wohlgelungene,
insbesondere wirkten auch erhebend die zum Anfang und
Schluß von den sehr zahlreich anwesenden Gemeindegenoffen
gemeinsam gesungenen Choräle . Bei der der kirchlichen
Ausführung folgenden geselligen Unterhaltung im „Hirsch"
wurden noch verschiedene edle Lieder und Klaviervorträge
zu Gehör gebracht , auch Gedichte vorgetragen und packende
Ansprachen gehalten.

Stuttgart,  29 . Mai . Für die Errichtung der für
Stuttgart geplanten Bismarck - Säule ist nunmehr seitens
des Verschöaerungsvereins ein Platz auf dem Gähkopf —
einem über dem Kriegsberg bei der Feuerbacher Heide ge¬
legenen Hügel — bestimmt worden . Der Gähkopf ist einer
der für diesen Zweck zünftigst gelegenen Punkte auf dem
Höhenkranze unserer Stadt , der weithin von den Orten
des Neckarthales bis hinunter zum Schur - und Welzheimec
Wald und hinab in das Stroh - und Zaubergäu sichtbar ist.
Rings um die Säule beabsichtigt der Verschönerungsverein
eine hübsche Anlage zu erstellen.

Gtuttgart,  29 . Mai . Gestern Abend starb Staats¬
rat v . Hohl,  Landtagsabgeordnetec und ehemaliger Kammer¬
präsident.

Für die Stuttgarter Schutzmannschaft  ist nach
dem „ Tagbl . " eine vollständige Neuuniformierung in Aus¬
sicht genommen . An Stelle des bisherigen Helmes mit
der Kugel tritt ein leichterer Lederhelm mit weißem Be-
schläg . einem Sturmband aus Leder und einer kurzen Helm¬
spitze . Das auf der Vorderseite der jetzigen Helme befind¬
liche große Stadlwappen macht einem Stern mit einem
kleinen Stadtwappen Platz . Statt des grünen Waffen¬
rockes soll ein solcher aus blauer Farbe eingeführt werden.
Von der neuen Bekleidung liegen dem Gemeinderat Muster
zur Genehmigung vor.

Metzingen,  29 . Mai . (Korr .) In unserer Stadt
herrscht zur Zeit eine sehr rege Bauthätigkeit . Es stehen
mehrere Privatgebäude in ihrer Vollendung , auch Vergröße¬
rungen von Fabrikgebäuden werden einige ausgeführt.
Ferner ließ Bierbrauer Th . Konz eine mit elektrischer Kraft
ausgestattete Metallwarenfabrik erstellen , welche schon im
Betrieb steht . Auch soll in nächster Zeit mit dem neuen
Realschulgebäude begonnen werden . An Arbeitsverdienst
mangrlts also diesen Sommer der hiesigen Einwohnerschaft
nicht.

Cannstatt,  29 . Mai . (Korr .) Dem Gerücht , wonach
die Stadt Heuer mit Rücksicht auf die auf dem Wasen ab¬
zuhallende Kaiserparade auf das Volksfest verzickten wolle,
wird hier ganz entschieden widersprochen . Die Volksfestbauten
lassen sich nötigenfalls in kürzester Frist fertigstellen und das
Fest selbst kann auch um 1 oder 2 Tage später verlegt werden.
Die Stadtgemeinde hat in den letzten Jahren für Trocken¬
legung des Platzes , für Errichtung der Straßen , für Wasser-
zuleitung u. s. w . namhafte Opfer gebracht und nimmt nun
an Platz - und anderen Geldern jedesmal rund netto 30 000
für die Gtadtkaffe ein , so daß nicht abzusehen ist . warum
die Stadt ohne ganz zwingende Gründe sich diese Einnahme
einmal entgehen lassen sollte.

Ludwigs bürg,  30 . Mai . Die diesjährige Haupt¬
versammlung des „Württ . Bundes für vereinfachte deutsche
Stenographie (Stolze -Schrey ) " findet am 10 .— 12 . Juni
hier im Bahnhotel statt . Am Samstag Abend treten die
Abgeordneten der Vereine zur Erledigung der geschäftlichen
Angelegenheiten und der Wahlen zusammen . Am Sonntag
Vormittag werden von 9 Uhr ab öffentliche Wettschreiben
abgehallen , bei denen wie im Vorjahre mit Geschwindig¬
keit bis zu 240 Silben in der Minute diktiert werden
wird . In der auf 11 Uhr festgesetzten öffentlichen Ver¬
sammlung wird Herr Kammerstenograph Frey aus Karls¬
ruhe den Festvortrag über „ Stenographie und Fortschritt"
halten . Am Nachmittag findet Konzert im Hotrlgarten,
abends 8 Uhr Bankett und zugleich das 16 . Stiftungsfest
des Vereins Ludwigsburg statt . Für den Montag find
Ausflüge nach Monrepos und Marbach geplant.



Saulgau , 29. Mai . (Korr .) Der neugegründete Mili-
tärverein BooS-Lampertsweiler feierte gestern das Fest seiner
Fahnenweihe . An dieser Feier beteiligten fich 12 benachbarte
Krieger- und MilitLrvereine mit Fahnen , der Radfahrerklub
Saulgau mit Standarte und sonstige viele Freunde und Gönner
der Sache von Nah und Fern . Der am Morgen vollzogenen
kirchlichen Einweihung der Fahne folgte mittags die wirkliche
Feier mit Festzug, Festrede und kameradschaftliche Unter¬
haltung , welche aber leider durch die Ungunst der Witterung
sehr beeinträchtigt wurde. — Am Sonntag , den 11. Juni findet
in Hohentengen der BezirkSkriegertog verbunden mit der
ISOMr . Erinnerung der Schlacht bei Ostrach und des
Treffens bei Hohentengen, wozu die festlichen Vorbereitungen
bereits im Sange find.

Ulm , 28. Mai . (Korr .) Die 9. Hauptversammlung
des Vereins zur Hebung der Fluß - und Kanalschiffahrt in
Bayern nahm vorgestern Abend ihren Anfang mit der
Begrüßung der Gäste und geselliger Vereinigung im Gaal¬
bau, zu der auch S . Kgl. Hoheit Prinz Ludwig v. Bayern,
der hohe Protektor des Vereins erschien. Toaste wurden
hiebei ausgebracht von dem ersten Präsidenten drS Vereins,
Bürgermeister Dr . v. Schuh-Nürnberg , auf den König von
Württemberg , durch den Regierungspräsidenten v. Lexmann-
Augsburg aus den Prinzregenten von Bayern und durch
Oberbürgermeister Wagner -Ulm auf den Prinzen Ludwig,
welcher seinerseits mit einem Hoch auf die Stadt Ulm
dankte. Sester« Mittag 11 Uhr begannen die Verhand¬
lungen und Vorträge im Cafe Fromm in Neu-Ulm. Bau¬
amtmann Hensel-Nürnberg berichtete über seine Vorarbeiten
für den Umbau des Donau —Main -Kanals von Kehlheim
bis Bamberg.

Pforzheim , 29. Mai . (Korr .) In Anwesenheit deSGroß-
herzogl. Paares fand gestern hier die Einweihung der S.
ev. Stadtkirche statt. Das hohe Paar traf mittelst Extra-
zugs um ' /,11 Uhr hier ein, am Bahnhof begrüßt von den
staatlichen und städtischen Spitzen der Behörde. Vereine und
Schüler bildeten den ganzen Weg entlang Spalier . An der
Lchloßkirche hatte fich die Geistlichkeit ausgestellt, worauf der
Festzug, daS Großherzogliche Paar an der Spitze, zu Fuß
sich nach der neuen Kirche in Bewegung setzte. Am Portal
derselben überreichte der Erbauer der Kirche. Hr . Architekt
Doß von Kiel, de« Sroßhe ^ og die Schlüssel. Hr . Dekan
Sehres hielt die Weiherede, Gtadtpfarrer van der Flon die
Festpredigt. Mittags war Festessen im Hotel „z. schw. Adler"
wobei verschiedene Reden und Toaste ausgebracht wurden.
Im Laufe des Nachmittags stattete das hohe Paar den ver¬
schiedenen Krankenhäusern Besuche ab, auch etliche Geschäfte
und Fabriken wurden besichtigt, überall freundliche Worte
spendend. Abends ^ 8 Uhr erfolgte die Rückreise nach Karls¬
ruhe.

Pforzheim,  29 . Mai . (Korr .) Bei dem Festessen,
welches anläßlich der Einweihung der evangelischen Stadt¬
kirche in Pforzheim m Gegenwart des Sroßherzoglichen
Paares stattfand, erwähnte Herr Professor Reuß in seiner
Ansprache der Person Kaiser Wilhelm I. Anschließend
daran sagte der Großherzog in seiner Rede unter anderem
folgendes : Der Vorredner hat denjenigen Mann genannt,
dem wir am meisten heutzutage verdanken: Kaiser Wilhelm I.
Meine Herren ! Es ist noch zu wenig bekannt, was wir
ihm danken; es wird vielfach gesucht, das Verdienst dessen,
was geworden ist, auf andere zu legen. Er war es (Kai¬
ser Wilhelm I .) und nur er, der den Gedanken fefigehalten
hat und ihn hoch gehallen nach dem Sieg des Heeres und
ihm allein haben wir es zu verdanken, daß wir ein
Deutsches Reich und einen Deutschen Kaiser haben. Das
Vermächtnis Kaiser Wilhelms I . ist es, auf das ich heute
die Aufmerksamkeit lenken will. Wir besitzen das Reich
und wollen eS behalten und wir wollen wünschen, daß
allenthalben jeweils 400 Getreue zu finden sind, wenn es
notwendig ist, für die Kraft und Einigkeit des deutschen
Reiches einzutreten und daß wir unserem jetzigen Kaiser
treu beistehen, wenn eS not thut.

Brette  n, 26. Mai . Zu den vielen Kostbarkeiten, welche
dos zukünftige Melanchthon -Museum sein eigen nennt, ist
vor kurzem wieder eine neue hinzugekommen, die „Haubt-
artikel. Christlicher Lere, im latin genannt Loci Theologici,
Etwa von Doktor Justo Jona in Deudtsche sprach gebracht,
jetzund aber im LI. v . 1 .̂ V. jar von Philipps Melanchthon
wiederumb durchsehen. Wittemberg 1556 ." Was dem Buch
seinen besonderen Wert verleiht, ist neben dem ausgezeichnet
erhaltenen Text und schönen Einband mit Lederpressung
und Goldschnitt eine eigenhändige Eintragung unseres be¬
rühmten LandSmanneS, die vier Seiten füllt und hebräische,
lateinische und deutsche Teile umfaßt „geschrieben Anno
nach der Geburt des Herrn Christi aus der Jungfrau
Maria 1557, Anno nach Anfang der Welt 5518 " und
unterzeichnet Scriptum mann kdilipxi LlelLncdtil <mi8".
(Geschrieben von der Hand Philipp Melanchthons .) Die
Eintragung stammt aus dem Jahre , wo Melanchthon zum
letztenmal in seinem Leben seine geliebte Heimatstadt besuchte,
und es wäre deshalb nicht unmöglich, daß er sie in Breiten
selbst schrieb, weil nämlich in der Familie der Geschenkgeberin
die Tradition geht, das Buch habe seit Jahrhunderten sich
von Vater auf Sohn u. s. w. vererbt. Herr Stadtpfarrer
Dr . Menton , der von dem seltenen Buch Kunde erhielt,
wandte fich an die bisherige Besitzerin des Schatzes, Frl.
Luise Meyer in Frriburg i. Breisgau , mit der Bitte , es
dem Melanchthonmufeum geschenkweife zu überlassen, eine
Bitte , die dann auch die genannte Dame in hochherziger
Weise erfüllte.

Neckorgerach.  29 . Mai . Dem in ganz Deutschland
bekannten Fleckenpomadefabrikanten Fritz Eckert von hier
wurde für sein Fabrikat aus der Pariser Internationalen
Ausstellung für Gewerbe und Industrie die goldene
Medaille mit Ehrendiplom  verliehen . Hierdurch

hat dieser strebsame, tüchtige Geschäftsmann die wohlver¬
diente Anerkennung gefunden.

Karlsruhe,  26 . Mai . Die Hauptversammlung des
badischen TchwarzwaldvereinS findet am 11. Juni in Gerns¬
bach statt.

-j- In Bayern haben Centrum und Bauernbund ge¬
legentlich der Reichstagsnachwahl im niederbayerischen Wahl¬
kreise Straubing wieder einmal ihre Kräfte mit einander
gemessen. Wie es scheint, ist hierbei das Centrum Sieger
geblieben, wenigstens meldet eine vorläufige Wahldepesche,
daß der CentrumSkandidat Echinger 3709 Stimmen und
der Bauernbundeskandidat Wieland nur 2126 Stimmen er¬
halten habe, doch müssen die abschließenden Ziffern noch
abgrwartet werden.

-j- Die amtliche „Goth . Zeitung " versichert neuerdings
gegenüber umlaufenden Gerüchten, die Erbfolgefrage im
Herzogtum Coburg - Gotha  sei noch keineswegs geregelt,
daß von einer „schwebenden Frage " nach der Erklärung
im Landtage keine Rede sein könne. Bekanntlich hat sich
laut dieser vom Minister v. Strenge verlesenen Erklärung
der Herzog von Connaught zum Antritt der Thronfolge
bereit erklärt.

-f- Der in Berlin versammelt gewesene Kongreß  zur
Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit ist am
Sonnabend wieder geschloffen worden. Der Kommissar
der Kaiserin, v. d. Knesebeck, beglückwünschte in der Schluß¬
sitzung die Versammlung namens der Kaiserin zu dem
glänzenden Verlaufe ihrer Verhandlungen und versicherte,
daß die hohe Frau die besten Hoffnungen auf das Konferenz¬
werk setze. Namens der fremdländischen Delegirten
sprach der französische Delegirte. Brouardel aus Paris,
deren Dank für die ihnen in Berlin gewordene außerordent¬
liche gastfreundliche Aufnahme aus.

-j- Der Kaiser  beglückwünschteden Präsidenten des
„Norddeutschen Lloyd" in Bremen, Geo Plate,  tele¬
graphisch zu seiner Wahl als Mitglied des Verwaltungs¬
rats der Suezkanalgesellschast.

-f- Das Kaiserpaar  ist am Sonntag früh vün seinem
Besuche in Kassel wieder im neuen Pakais bei Potsdam
eingetroffen. Am Sonnabmd hatten die Majestäten nach
dem letzten Gangestournier eigenhändig die Verteilung der
Preise an die Sieger in diesem Wettstreite »orgenommen,
wobei die Kaiserin dem Präsidenten des durch den Kaiser.
Wanderpreis ausgezeichneten Kölner Männergesangvereins die
Kette um den Hals hängte und ihm die Hand schüttelte.
Bor ihrer Abreise von Kassel gaben die Majestäten ein
Diner im Schlosse.

-j- Der Kaiser trifft am Abend des 30. Mai in Kiel
ein. um dort am nächsten Tage das Kadettenschulschiff
„Charlotte " und das zum Auslaufen nach Ostasien fertige
Kanonenboot „Jaguar " zu besichtigen, sowie das hrimkehrende
erste Panzergeschwader zu begrüßen, welchem der Monarch
zu diesem Zweck an Bord der „Hohenzollern" entgegeafahren
wird . Am Vormittag des 1. Juni erfolgt im Beisein
des Kaisers der feierliche Stapellauf des Panzers „Ersatz
König Wilhelm " auf der Germaniawerft , wobei ein deutscher
Bundesfürst auf Ersuchen des Kaisers, wie es heißt, die
Taufe des neuen Panzer coloffes vollziehen wird ; Abends
gedenkt der Kaiser nach seiner neuen Westpreußischen Be¬
sitzung Kadinen abzureisen.

Die Anklage in der Berliner Spieler-
affaire  wird nunmehr , wie dem „Berl . Lokalanz." ge-
schrieben wird, in aller Kürze erhoben werden. Nach dem
gegenwärtigen Stand der Dinge ist Aussicht vorhanden,
daß die Sache noch vor den Gerichtsferien zur Verhandlung
kommt. Das Verfahren , das jetzt zum Abschluß gekommen
ist, hat gutem Vernehmen nach arge Uebertreibungen der
Strafanzeige ergeben, soweit dieselbe anderweitig in die
Oeffentlichkeit gebracht worden ist. Der Sachverhalt sei
hier kurz wiederholt : Im Zentralhotel verkehrte eine Spieler¬
gesellschaft, die fich vornehmlich aus den Kreisen der Ari¬
stokratie zusammensetzte. Kurz vor Weihnachten fiedelten
die Herren auf Bitten der Direktion, welche Unannehmlich¬
keiten befürchtete, nach einem anderen Hotel über. Im
klebrigen liefen die Verwaltungen des Hotels keine Gefahr,
da die Räume fest vermietet und somit die Direktoren einer
Verantwortlichkeit enthoben waren . In dieser Gesellschaft
hatte Wolff, nach welchem die schwebende Anklage benannt
wurde, Eingang gefunden. Die Mitteilungen , daß zwischen
den Angeschuldigten Depeschen gewechselt wurden als:
„Großer Anschuß in Sicht " oder ähnlichen Inhalts , find
wie fast alles Sensationelle an der Affaire erfunden.
Ebenso unwahr ist es, daß zwei Prinzen früher oder später
an einen der Angeschuldigten größere Summen Geldes
verloren haben. Auch die anderweitige behauptete materielle
Bedrängnis , in welche einige der Mitspieler durch ihre
Spielverluste an Wolff oder die anderen Angeschuldigten
geraten seien, ist unwahr , ebenso insbesondere die Erzähl¬
ungen von Selbstmorden, Verabschiedungen aus dem Mili¬
tärdienst und der Ertappung WolffS beim Falschspiel.
Nachdem die Angelegenheit einmal zur Kenntnis der Be¬
hörden gelangt ist, wurde selbstredend alles aufgeboten, um
sie bis in alle Einzelheiten aufzuklären. Man wird der
jetzt nahegerückten Verhandlung , durch welche auch die
Motive der Denunzianten ihre Beleuchtung erfahren werden,
mit Spannung entgegensehen dürfen.

-j- Die verbündeten Regierungen  sollen fich noch immer
nicht darüber schlüssig gemacht haben, ob der Reichstag im
Juni definitiv geschloffen oder nur vertagt werden soll.
Wie es scheint, legt man in Regierungskreisen nur Wert
darauf , daß der Reichstag in dem nachpfingstlichen SesfionS-
abschnitt die Novellen zum JnvaliditätsverficherungSgrsetz
und zum Postgesetz, die Hypothekenbankoorlage, den Nach-
tragsetat und den Gesetzentwurf, betr. die Rechte der Be¬

sitzer von Schuldverschreibungen, erledige. Sollte dieses
Pensum zur Aufarbeitung gelangen, so will man regierungs¬
seitig, wie es heißt, in eine Sommervertagung des Reichs¬
tages willigen, andernfalls soll man jedoch entschlossen sein,
die Session zu schließen, was freilich daS Scheitern der
Novellen zum Strafgesetzbuch, zur Straf - und Civilprozeß-
ordnung und zur Gewerbeordnung , des Fleischschaugesetzes
und der weiteren Postvorlayen bedeuten würde.

Ä.»rla»d.
-j- Die kaiserliche Entscheidung in der Ausgleichskrisis

scheint bis auf Weiteres vertagt zu sein. Ministerpräsident
Graf Thun wohnte auch der am Sonnabend in Wien ab¬
gehaltenen Sitzung des ExecutivkomitöS der Rechten wieder
bei ; im Verlaufe der Beratungen soll er sich eingehend
über das „national -politische Programm " der deutschen
Oppositionsparteien verbreitet haben. — Der Oberste Ge¬
richtshof in Wien hat den deutschen Studenten Biberle in
Prag , welcher einen ezechischen Studenten erschossen hatte
und wegen Ueberschreitung der Notwehr zu drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt worden war , endgiltig freige-
sprachen.

-f- In Paris  ist augenblicklich General Galliern , der die
franzöfische Herrschaft auf Madagaskar gesichert hat . der
Held deS Tages . Er wird überall „nach Noten" gefeiert
und ausgezeichnet. Bei einem Diner , welches der Kolonial¬
minister Guillain am Freitag zu Ehren Galliöni 's gab, über¬
reichte Guillain dem gefeierten General im Namen der
Regierung eine goldene Medaille mit der Inschrift , „Dem
General Galliöni , Pacificator von Madagaskar 1896—1899."
Hoffentlich wird Major Marchand , der „Held von Faschoda",
der mit seiner Expedition nächster Tage nach Frankreich
heimkehrt, auf Galliern nicht eifersüchtig!

-j- Der Referent des Pariser Kaffationshofes für die
Drryfussache, Ballot -Beauprö , hat am Sonnabend seinen
Bericht erstattet ; derselbe lautet auf Revision des Drey-
fus -Prozesses mit Ueberweisung an ein neues Kriegsge¬
richt. Die Schlußanträge des Generalstaatsanwalts Manau
und des Verteidigers Mornard befürworten gleichfalls die
Revision, es ist zweifellos, daß die Entscheidung des Kaffa-
tionshofrs in diesem Sinne ausfallen wird.

-j- Von den am Freitag stattgefundenen Kommisfions-
und Sektionsverhandlungen der Haager Friedens¬
konferenz  wird lediglich berichtet, daß der franzöfische
Delegierte Bourgeois in einer Rede den Grundsatz entwickelt
habe, es sei wünschenswert, die Streitigketten der Nationen
durch friedliche Mittel zu schlichten, nicht aber mit Gewalt
zu lösen. Dieser Grundsatz ist gewiß sehr schön, ob aber
die Haager Konferenz praktisch etwas aus ihm machen wird,
dies erscheint denn doch höchst zweifellos.

Haag , 26. Mai . Die 2. Abteilung der 2. Kommission
der Friedenskonferenz beschäftigte fich heute mit der Akte
der Brüsseler Konferenz vom Jahre 1874, speziell mit den
Artikeln 23 bis 34. worin die Frage der Kriegsgefangenen
geregelt wird . Hierüber wurde eine Einigung erzielt, vor¬
behaltlich einiger unbedeutender redaktioneller Aenderungen.
— Der Stadtrat von Haag gab heute abend zu Ehren
der Delegirten ein glänzendes Konzert, daS vom Stadtor¬
chester von Amsterdam ausgeführt wurde . — Henri Dunant,
der greise Begründer der Genfer Konvention, hat , wie die
R . Zürch. Z . mitteilt , von Heiden aus der im Haag weil¬
enden Baronin v. Suttner geschrieben, er stehe auf dem
Standpunkte , daß die Genfer Konvention, die vor 38
Jahren ein Heil für die Menschheit gewesen, jetzt unter
der Einwirkung der gewaltigen Umwälzungen auf dem
kriegstechnischen Gebiete nichts mehr auszurichten vermöchte.

1° In der italienischen Deputiertenkammer  kam eS
am Freitag gelegentlich der Beratung der vom Minister¬
präsidenten Pelloux bei der Vorstellung des neuen Kabinets
abgegebenen Erklärung zu scharfen Auseinandersetzungen
über die italienischen Niederlagen in Afrika. Crispi selber
rief diese Debatte durch seinen im Rahmen einer persön¬
lichen Bemerkung gemachten Versuch, die Verantwortung
für das Unglück von Adua von sich und seiner damaligen
Regierung abzuwälzen und auf General Baratieri zu schieben,
hervor. Dies hatte heftige Angriffe von Seiten der äußersten
Linken auf Crispi zur Folge, schließlich mußte die Sitzung
wegen fortdauernden heftigen Lärms aufgehoben werden.

-j- In der Sonnabendfitzung der italienischen  Depu-
tirtenkammer  nahm der Sozialist Fern die Beleidigungen,
die er in der vorangegangenen Sitzung gegen das italienische
Heer wegen der Niederlage von Adua ausgestoßen hatte,
im Allgemeinen wieder zurück. Die Sitzung verlief wiederum
sehr stürmisch.

-j- In Petersburg wollte der Glavis che Wohlthätig-
keitsverein,  der bekanntlich stark politische Tendenzen im
panslavischen Sinne entfaltet, die Wahl eines neuen Prä¬
sidenten und zweier Vizepräsidenten vornehmen, da der
jüngst gewählte Präsident , der berühmte Deutschenfreffer
Oberst Komaray , die ministerielle Bestätigung nicht erhielt.
Es kam indessen zu keiner Neuwahl , weil sich die Teil¬
nehmer an der Versammlung hierbei fürchterlich in die
Haare gerieten.

^ Die Spanier  haben nach einem Kampfe mit den
Tagalen Zamboanga den letzten von ihnen bislang noch
behaupteten Platz auf den eigentlichen Philippinen geräumt.

London,  29 . Mai . Aus Shanghai wird dem „Daily
Telegraph " gemeldet, daß die Japaner anfangen , die In¬
teressen der Chinesen gegen die Europäer in die Hand zu
nehmen. Japan hat erkannt, daß seine Interessen im
äußersten Osten dieselben find, wie die Chinas und daß
die Aufteilung Chinas auch für Japan gefährlich wird.

-f- Einer englischen Gesellschaft  ist von der portu¬
giesischen PairSkammer die Concession zur Legung direkter



-Telegraphenkabel einerseits zwischen den Ajoren, Eanada
und New-York, anderseits zwischen den Ajoren und England
oder Irland zugesprochen worden.

-j- Der rumänische Ministerpräsident Tantacuzene
hielt in Jassy eine politische Banketrede. In derselben ver¬
sicherte er u. a., daß die Mächte nie friedlicher gesinnt ge-
wesen seien als jetzt und daß der Weltfrieden auf lange
hinaus gesichert sei. Trotz der Haager Friedenskonferenz
erscheint aber wohl diese Anschauung des Herrn Cantacu-
zene etwas zu rosig gefärbt!

-j- Die deutsch- englisch- amerikanische Samoa -Commis¬
sion ist jetzt glücklich in Apia eingetroffen. Und hat ihre
Arbeiten alsbald begonnen. Fast gleichzeitig ist der vielge-
nannte amerikanische Admiral Kautz von Samoa abberufen
worden, er kehrt mit der „Philadelphia " nach Amerika zurück.

Alexandria,  29 . Mai . Die Pest greift rapide um
sich. Gestern find hier6 Pestfälle konstatiert worden. Alle
vermögenden Familien verlassen die Stadt.

Alexandria.  29 . Mai . Die Zahl der Pestfälle
Hierselbst beträgt insgesamt 8 . Bisher find keine Todes-
fälle vorgekommen.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg , 29. Mai . (Korr.) Vorgestern fiel in Eon-

weiter die Dienfimagd des dortigen Ochsenwirts Rentschler
so unglücklich von der Bühne in die Scheune herab, daß
sie schwere innere Verletzungen erlitt und in das Benrks-
krankenhauk hierher verbracht werden mußte. Ihr Zustand
ist hoffnungslos.

Gaildorf , 29. Mai . Körperlich und geistig noch ziemlich
frisch durften am heutigen Tage die Schuhmacher Jakob
Weller 'schen Eheleute hier im Kreise ihrer 5 Kinder und
10 Enkel das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.
Aus diesem Anlaß hat auch Se . Maj . der König dem Jubel¬
paar ein Geschenk von 20 huldvollst zugehen lassen.

Hall,  29 . Mai . (Korr .) Der kürzlich siüchtlg ge¬
gangene Privatpost -Gehilfe Haug von Dörzbach OA . Kün-
zelSau wurde in Frankfurt a. M . festgenommen und vor¬
gestern in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliesert.

Heilbronn,  29 . Mai . (Korresp.) Einen interessanten
Ltafettenlauf veranstalteten am gestrigen Sonntag die Turn¬
vereine von Flein , Erlenbach und „Jahn "-Heilbronn über
Flein —Heilbronn —Erlenbach, eine Strecke von 12 Kilo¬
meter, welche in nur 28 Minuten zurückgelegt wurde. Im
Laufe des Sommers find mehrere gleiche Uebungen im
größeren Maßstabe in Aussicht genommen.

Heilbronn,  30 . Mai . (Korr .) Ein schändlicher
Mord wurde gestern Abend in der Nähe des benachbarten
Ortes Großgartach verübt . Das 24jährige Mädchen, die
Tochter des Hauptlehrers Gilbert aus Schlüchtern, wollte
von dort nach Großgartach , um mit dem Zug nach Heil¬
bronn zu fahren. Etwa 100 Schritte vor Großgartach
wurde sie von einem Burschen überfallen und ihr ein
Stich in den Hals beigebracht, der tödlich war . Der
Bursche ist ein Stromer aus Niederbayern . Seine Fest¬
nahme erfolgte an Ort und Stelle , als auf das Geschrei
mehrerer Frauen einige Männer herbeieilten.

Langenden tingen  OA . Oehringen , 30. Mai . (Korr .)
Gestern früh wurde der verheiratete Bauer Wilhelm Kern
von hier, auf dem Felde an einem Baum erhängt aufge¬
sunden. Kern, der ein geachteter Mann war und 10
Kinder hinterläßt , scheint den Selbstmord in einem Anfall
von Schwermut verübt zu haben.

Munderkingen,  30 . Mai . (Korr .) Vorgestern abend
wurde einem Braugesellen von Ehingen von dem letzten Zug
in der Richtung Ulm der linke Fuß abgefahren . Trotzdem
der Verunglückte lange vor Abfahrt des Zuges auf dem Bahn¬
hofperron stand, versäumte er doch, rechtzeitig in den Zug
einzusteigen und « artete, bis der Zug in Bewegung war.
Das Personal der Eisenbahnverwaltung trifft keine Schuld.

Vom Bodensee,  29 . Mai . (Korr .) Infolge der
Schneeschmelze im Gebirge und der häufigen Gewitterregen
ist der Äodensee in fortwährendem Steigen begriffen.

Pf »rzheim . 29. Mai . (Korr .) Gestern wurde hier ein
Individuum verhaftet, welches, während das Großh . Paar
das Rathaus besichtigte, auf dem Marktplatz Lärm machte
und unflätige Redensarten führte.

Pforzheim,  30 . Mai . (Korr .) Die hiesigen Friseur»
gehilfen sind in eine Lohnbewegung eingetreten. Dieselben
verlangen eine geregelte Arbeitszeit im Winter von 8—8
und im Sommer von 7—8 Uhr und Schluß der Geschäfte
an Sonntagen um 2 Uhr. Nichtöffnen der Geschäfte am
2. Feiertage des Weihnachtsfestes, Karfreitags , Oster- und
Pfingstmontags.

Konstanz,  28 . Mai . (Schlittenfahrer -Prozeß Ern .)
Am gestrigen dritten Verhandlungstage wurde das Zeugen¬
verhör beendet. Ein Wollhutsabrikant aus Zofingen, Kt.
Aargau , bekundete, wie er durch ein Inserat im Berner
„Bund ", worin Ern Acceptkredit anbot, mit diesem in
Verbindung kam. Ern lockte ihm für SO 000 Frks . Accepte
heraus und setzte davon für 30 000 Frks . in Umlauf als
Gegenwert erhielt der Fabrikant in Checks und in Bar
nur 4000 Frks . Als die Accepte in Zofingen präsentiert
wurden, konnte der Fabrikant nur einen Teil davon ein¬
lösen und machte Bankrott . Ern verdiente bei diesem
Schwindelgeschäft 26 000 Frks . Ein Uhrfabrikant in La
Chaux de fonds. Kt. Neuchatel, erklärt, eine ganze Reihe
von schweiz. Uhrfabrikanten sei durch Ern geschädigt wor¬
den. Er und fein Bruder seien von diesem je um 8000
Frks . betrogen worden. Von 1893 an hat Ern unter dem
Namen Normann , wie Zeuge nachher durch völlige lieber-
einstimmung der Schrift und durch die Art des Schreibens
erkannt hat, von London aus an die Leute geschrieben und
sie geschädigt. Ein Bruder des Zeugen hat in Manchester,
wo Ern wohnte und lebte und als frommer Ehrenmann

angesehen war , diesen über die frappante Aehnlichkeit seiner
Schrift mit derjenigen NormannS zur Rede gestellt. Ern
erwiderte, er habe im Jahre 1893 für seinen Freund Nor-
mann die Korrespondenz besorgt. Kurz darauf machte Ern
kleine Anschlagszahlungen an der Schuld von 1893 an-
geblich im Aufträge seines Freundes Normann . mit welchem
Ern natürlich identisch war . Norton und Saville zu sein
girbt Ern zu, bestreitet aber Earne , Patin und Martin zu
sein und will auch nur den geringsten Teil der von H.
Saville u. Cie. ausgestellten Wechseln geschrieben haben,
doch lautete das Gutachten der Gchreibsachverständigen bei
allen Schriftstücken, soweit diese nicht durch ihre Kürze eine
gründliche Vergleichung nicht zuließen, dahin, daß sie trotz
der bei den verschiedenen Firmen immer wieder etwas ge¬
änderten Schrift von Ern geschrieben seien. Sensation
erregte die Verlesung eines mit Bibelsprüchen und Frömmig-
keit widerlich gespickten Briefes , den der Gauner Ern wäh¬
rend seiner neunmonatlichen Untersuchungshaft an seine
Frau in Ohligs geschrieben hat . Auch in Manchester
spielte sich Ern jeden Sonntag als frommer Christ und
Kircyengemeinderat auf, während er am Werktag in London
seine Schwindeleien verübte. Am Montag wird die Be¬
weisaufnahme von neuen Betrügereien , welche in den letzten
Tagen massenhaft aus Karlsruhe , Berlin , der Schweiz etc.
zur Anzeige gelangten, voraussichtlich geschloffen werden.
Dann folgt das Plaidoyer des ersten Staatsanwalts Uibel,
welcher mit der Herbeischaffung und Sichtung des um¬
fassenden und weitschichtiyen Materials , das aus Deutsch¬
land. der Schweiz und England einlies, sich einer großen
Mühe und ebenso verdienstlichen Aufgabe unterzogen hat.
Ob das Urteil noch am Montog gesprochen wird , erscheint
zweifelhaft.

Stettin,  27 . Mai . In Sachen des Streiks der
hiesigen Seeleute hat heute Mittag im Bureau der Neuen
Dampferkompagnien eine Besprechung zwischen Rhedern
und Mitgliedern der Streikkommission stattgefunden. Di«
Rheder bewilligen eine Erhöhung der Monatsheuer um
drei Mark und sagten ferner zu, falls die kontraktbrüchigen
Seeleute sofort an Bord gehen würden , von der Stellung
weiterer Strafanträge abzusehen, dagegen sollen die bereits
eingeleiteten Strafverfahren ihren Gang gehen.

Rotterdam,  27 . Mai . In Nieuwerkerk in der
Nähe von Rotterdam entgleiste heute ein Eisenbahnzug.
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß die dortige
Brücke geöffnet war , obwohl das Signal „Freie Fahrt"
zeigte. Der Eisenbahnverkehr ist erheblich gestört. Die
internationalen Züge müssen über Haag , Haarlem und
umgekehrt geleitet werden. Personen find bei dem Unfall
nicht verunglückt.

Charkow,  29 . Mai . In den Kohlenbergwerken
Petrowskaja fand eine Explosion schlagender Wetter statt;
22 Leichen wurden bisher hervorgezogen. 35 Bergarbeiter
werden vermißt ; man befürchtet, daß dieselben gleichfalls
umgekommen find.

— Motor -Omnibus . Eine Probefahrt mit einem
elektrischen Motor -Omnibus wurde dieser Tage in Berlin
vom Ausschuß der Motorwagen -Ausstellung veranstaltet.
Der Omnibus ist nach Art der Straßenbahnwagen , aber
in kleinerem Maßstabe gebaut und enthält 12 Sitz - und
6 auf dem Hinterperron befindliche Stehplätze . Die Probe¬
fahrt lieferte ein in jeder Beziehung günstiges Resultat.

Vermischtes.
Sine Scene im Käsig der wilden Tiere . Ein

furchtbar beängstigender und aufregender Vorgang ereignete sich
im Zoologischen Tarten in Kopenhagen. Man schreibt dem „Berl.
Lok.-Anz.' darüber : Im Zoologischen Tarten girbt ein Tierbändiger
NamenS Lißt mit einer großen Schaar wilder Tiere täglich Vor¬
stellungen. Sr »ersteht seine Sache sehr gut und zeigt » ährend
der gefährlichsten Hebungen große Kaltblütigkeit . Vor einigen
Tagen geriet er jedoch in große Tefahr . Die Tiere « aren den
ganzen Tag sehr ruhig gewesen. Plötzlich aber, als sie « Shrend
der Vorstellung alle m einem Käfig versammelt warrn , bemerkte
der Tierbändiger , daß der große Königstiger nach dem Leoparden
schnappte. DaS erste Mal legte Lißt kein besonderes Tewicht da¬
rauf . Bald aber wiederholte sich derselbe Vorgang , und der Tiger
stürzte sich aus den Leoparden, den er in den Magen biß. Run
fingen auch die Löwen an, unruhig zu werden, und der Tierbändiger
erklärte daher dem Publikum, daß Tefahr vorhanden sei und daß
er, um sein Leben zu retten, genötigt sei, loSzuschlagrn. Er ergriff
einen Stock und wollte die Tiere zurücktrriben. Aber diese ge¬
horchten nicht mehr, zumal da der Stock, der über den Rücke« de«
TigerS herabsauste, sofort zerbrach. Der Tiger hatte sich inzwischen
in den Leoparden festgrbissen, und um ihn zu zwingen, seine Beute
loSzulaffen, ergriff der Tierbändiger seinen Revolver und schoß ihn
dem Tiger gerade ins Teficht, so daß dieser genötigt wurde, seinen
Tegnrr , der schon halb tot war , loSzulaffen. Bleich vor Erregung
zog sich der Tierbändiger auS dem Käfig zurück, « ährend die Bestien
erst nach großen Anstrengungen beruhigt wurden.

Ende schlecht , alles  schlecht . Der Täglichen Rund¬
schau wird folgende Anekdote erzählt : . Der Herr Regierungsrat
M . war ein tüchtiger Beamter , aber schlechter Redner ; daß sein
Knopfloch ewig zugenäht blieb, glaubte er nur ungünstigen Zufäl¬
ligkeiten danken zu müssen. Die Nachricht, Seine Hoheit der Priuz
Christian von L. werde andern TagS in O. eintmffen, wo er selbst
gerade dienstlich anwesend war, versetzte ihn daher in nicht geringe
Aufregung , denn hier war er zweifellos die Spitze der
Spitzen , an welcher bei solchen Telegenheiten hrrumflatternde
Ordensbänder bekanntlich leicht hängen bleiben. Das Festmahl
im Gasthof zur Post wurde bestellt, die Platzfrage durch Macht¬
spruch gelöst, wenn auch unter Verstimmung zahlreicher Ortsein¬
gesessener. Zum drittenmal schon hatte der Herr Rat im kleinen
Tasthofzimmer seine zündende Rede heruntergesagt , auch unter
Beobachtung deS GeschäftSkaiffes, am Anzuredenden — bei der
Probe ein eiserner Ofen — dicht vorbeizusehen, um ja nicht das
grinsend-lauernde Auge zu erblicken, mit welchem Sein « Hoheit
die Redner zu brachten liebt. Ließ er sich auS dem Konzept bringen,
dann gab es keinen Orden ; dies stand fest. — Die große Stunde
ka« , sie rückte vor, alles machte sich gut, es nahte der entscheidende
Augenblick. Offenbar war die Stimmung sehr animiert , denn ver¬
schiedene Herren verwechselten öfter die Anfangsbuchstaben zweier
Wörter . Wollte man ihn etwa gar irre machen? Also Mut!
ES ging vortrefflich. Wie ein Wasserfall rauschte der Rede Strom
von seinen Lippen; am Schluß angrkommen, war er von den eigenen
Worten so hingerissen, daß er nicht umhin konnte, demjenigen ins

Auge zu blicken, den er so begeistert gefriert hatte . Dieses hätte
er unterlassen sollen, denn uuter einem drrivierlel zugekniffenen
Augenlid hervor schoß ein höhnischer, ein grinsender Blick. ES war
zu eigentümlich; wie gebannt stotterte er weiter : „Ja meine Herren!
— diese», — meine Herren, ist der — Kritz Prinzian , — der Pritz,
der Prinz —der Pritz Krinzian, der Prinz Grinsian —* — „Hurra!
Hurra, Hurra !' donnerte e» zwar laut durch den Saal , — jedoch
der Herr Regierungsrat erhielt keinen Orden ' .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Gegenüber unserer der „Horber Chronik' entnommenen Mit¬

teilung aus Ulm in Nr . 8l dS. Bits . betr . „Preise für Schaf¬
wolle'  wird uns folgendes mitgrteilt : Im Wollgeschäft ist dieses
Jahr sofort mit der Schur auch der Handel in Fluß gekommen.
So kaufte ein HandelShau » in der Sulzer und Oberndorfer Gegend,
wie auch im Säu schön grwaschene Wolle den Ztr . zu ^ 105—108,
was einen Aufschlag von 5—8 ^ bedeutet und dürste sich daS
diesjährige Wollgeschäft wohl auch auf den Märkten mit diesem
Ausschlag abwickeln.

Calw,  27 . Mai . (Schranne ). Neuer Dinkel 6.10, 6.01, 6.—.
Neuer Haber 8.—, 7.89, 7.60.

Rottenburg,  26 . Mai . (Hopfen .) Die gegenwärtige, sehr
günstige Witterung , abwechselnd mit Sonnenschein und ausgiebigen
Gewitterregen , gereicht der Hopfenpflanze sehr zum Vorteil . Allent¬
halben haben die Produzenten alle Hände voll zu thun. Die meisten
Pflanzen sind bereits das erstemal angeleitrt und wachsen munter
weiter. Die Frühopfen haben bereits die Höhe von 2 Metern
erklettert. — Vorjähriges Produkt « ird von Zeit zu Zeit begehrt
und wurde laut „R . Z.' dieser Tage rin Posten von 6 Ballen zu

130—140 per Zentner verkauft. Einem Produzenten wurde
für ein Quantum von 5 Ballen für den Zentner 150 geboten,
was dem Verkäufer zu wenig war und ein Kauf deshalb nicht
perfekt wurde.

Stuttgart,  27 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
wurden : 63 Karren , 58 Kalbeln u. Kühe, 265 Kälber u. 265 Schweine.
Erlös aus Kilogr. Schlachtgewicht: für Farren 54—57 für
Kalbeln und Kühe 57—63, für Kälber 76—88 für Schweine
54—57

Stuttgart,  2S . Mai . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 17 — bis 17.75, Ulla 18.25 bis 18.50, Laplata 17.75 bis 18.25,
Amerikaner 16.— bis 18.50; Kernen,  Oberländer 18.25, bis 18.50,
Unterländer 18.—; Dinkel  11 .— bis 12.25 ; Roggen,  württ.
16.—, rufs 17.— bis 17.25; Hafer,  württ . 15.75bis 16.25 ; Mais,
Mixed 11.25 bis 11.50,Laplata 11.50. — bis 11.75. -Mehlpreisje
pro 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 29.— bis 29.50.
Mehl Nr . 1: 27.— bis 27.50. Mehl Nr . 2: 25.50 bis 26.- . Mehl
Nr . 3 : 24.— bis 24 50. Mehl Nr . 4 : 22.— bis 22.50. Euppengries
29.— bis 29.50. Kleie 8.80.

Küchenkalender für Wild und Fische.
J ««i.

Erlaubt : Wild:  Schwarzwild,männl .Rot -, Dam-und Rehwild
Fische : Aal , Aesche, Alrt (Schuppfisch), Bach- und Kreuzungs¬

saibling , Barsch, Felchen jeder Art , Fluß - und Bachforelle, Hecht,
Huchen (Rotfisch), Karausche (Bauernkarpf ) Krebs, Lach» (Salm ),
Maräne , Nase, Regenbogenforelle, Rotauge , Seeforelle (Lachsforrlle),
Seesaibling (Ritter oder Rötheli ), Treischr, Weller, Zander.

Verboten : Wild:  Weibliches Rot -, Dam - und Rehwild,
Wildkalb, Damkitz, Rehkitzbock, Hase, Auerhahn und -Henne, Birk-
habn und -Henne, Fasanenhahn und -Henne, Rebhuhn, Haselhuhn,
Wachtel, Wildente, Wildtaube , Schnepfe und Bekassine.

Fische : Barhe , Brachsen, Karpfen, Orf « (Nerfling), Schleie.
In den betreffenden Hege- bezw. Schonzeiten dürfen Wild bezw.

Fische — ausschließlich der ersten 8 bezw. 3 Tage — nicht ver¬
sendet. feilgeboten, verkauft, angekauft oder in Wirtschaften ver¬
abreicht « erden. Neben der Geldstrafe  für Uebertretung dieser
Vorschriften findet eine Einziehung  der betreffenden Tiere statt,
welche, wenn lebend in Freiheit bezw. in daS nächste Wässer gesetzi,
andernfalls zu Gunsten der Armenkaffen verwertet werden und
zwar auch dann , wenn sie außerhalb Landes  erlegt bezw.
gefangen sind._

Ko»k»rs »Eröffu ««geu.
K. Amtsgericht Urach. Jakob Schill,  Schuhmacher in Sir¬

chingen. — K. Amtsgericht Freudenstadt . Engen Mürdel,  Bier-
brauerribes . z. „Adler ' in Frrudenstadt . — K. Amtsgericht Hall.
Lronhardt Steimel,  Schreiner in Hall.

Litterarilches.
Jesus und da » Alte Testameut in ihrer gegenseitigen Be¬

zeugung. Bon Theodor Walker, Pfarrer . 1.80 ^
Laudexame « » - Aufgaben au» dem fremdsprachlichen und

mathematischen Gebiet. Bon Dr . E. Heffelmeyer. 50
Lustige Radler . Anekdoten etc. 1.50 ^
Glück. Bon Prof . Dr . Hilty . III . Teil . 4 ^
Vorrätig in der 8 . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

LebeuOverstcheruugs- L ErsparuiS-vauk in Stuttgart.
Da » abgelaufene (44.) Geschäftsjahr »erlief in jeder Beziehung
überaus günstig. Es brachte der Bank eine Steigerunq des Ver-
sicherungSbestandes um 33 Millionen aus 547045174 ^ eine
Steigerung des Bankvermögens um 12 Millionen auf 159010 665
Mark . In dem bedeutenden Wachstum des BersicherungsbestandeS
vereinigen sich die Wirkungen eines großen Zugangs und eines
verhältnismäßig kleinen Abgang». Der Zugang an neuen Ver¬
sicherungsanträgen überstieg unt 57,9 Mtllivuen Mark noch die
höhen Ziffern der Vorjahre , hievon konnten einschließlich der au»
1897 übernommenen Anträge 46896110 ^ Aufnahme finden.
Der Abgang durch Wiederaufgeben der Versicherung war äußerst

»ring, er machte in der TodeSfallverficherung nur 0,97 «/, der im
aufe des Jahres versichert gewesenen Summe aus (Durchschnitt

der deutschen Gesellschaften in 1897 : 2,03 "/, ). Auch der Abgang
durch Tod hielt sich in mäßigen Grenzen und blieb hinter der
mathematischen Erwartung weit zürück. Der durch diese günstige
Sterblichkeit erzielte Gewinn betrug 2349955 ^ tl, übertraf also
die Ziffer deS Vorjahrs , welche unter allen deutschen Gesell¬
schaften die größte gewesen war , noch um ein Beträchtliches.
Da die Berwaltungskosten der Bank, wie in den Vorjahren , sehr
niedrig waren — in Prozenten der JahreSeinnahme nur 5,59
gegen 10,00 im Durchschnitt der deutschen Gesellschaften (1897)
—, so ergab die Gewinn- und Berlustrechnung den ansehn¬
lichen Uebrrschuß von 6109317 den höchsten seit Bestehender
Bank erzielten. Nach den Vorschlägen deS Verwaltunglrate » solle»
hiervon weitere 300000 ^ der allgemeinen Reserve und 50000 ^
dem PenfionSfonds der Bankbeamten überwiesen, 135000 ^ zu
Bauzwecken zmückgestelltwerden, der Rest fließt mit 5624317 ^
in den Dividendenfonds der Versicherten. A»S demselben erhalten in
1899 dir mit gleichmäßiger Dividende Versicherten (Plan X II)
38"/, der ordentlichen JahreS - und extra 19"/, der alternativen Zu-
satzprämie, die mit steigender Dividende (Plan S) Versicherten 2,7"/,
der einbezahlten Gesamtprämiensumme, « a» bei den ältesten danach
Versicherten 22X2,7 — 59,4°/, der vollen Jahresprämie , also ein¬
schließlich alternativer Zusatzprämie auSmacht. Nach dem alten
System XI , wonach bei Erlöschen der Versicherung noch die 1—5
rückständigenDividenden nachvergütet werden, beträgt die Dividende,
wie feit Jahren , 34"/, der ordentlichen Jahresprämie und extra
17°/, der alternativen Zusatzprämie.

Druck und Verlag der G- W. Zaiser ' scheu  Buchhandlung (EmU
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pau -c.



Zur Brenz-Feier.
Soeben erschienen:

Johannes Kreuz,
der

Reformator Württembergs.
Sein Leben und Wirken

von
Georg Bayer , Pfarrer in Jagstheim.

preisgekrönte Festschrift.
95 Seiten . 21 Abbildungen.

Preis 40 iZ. Partie -Preise : bei 25
Exemplaren ä, 30 iZ, bei 50 Exem¬

plaren ä, 25 -H.

Vorrätig in der

H . W . Zaiserlchcn
Buchhandlung.

Asthma (Atemnot)
findet schnelleu . sichereLinderungbeim
Gebrauch v.
8 » Iv8 - 8 « vb « » 8 (Bestandteile:
10 °/« Alliumsast , 90 °/« reinst . Zucker ).
In Schachteln L 1 ^ bei Cond . Hch.
La « gu .i .Wildberg :Kfm .A .Fra « er.

billige.iii'ckte
äshs^
Xsplta1t-81slnpsppvn.

in Ssusl am Kkein.
Zu haben bei

V« vl »tvriii »» n,
Dachdeckermeisterinl8 « l8l »» r>8« i»,
und bei tit . 8el »i»« 1ck« r , Bau-
materialienhdlg . in

I 8 ^ allerbesten I
Brustboubons sind und blei¬
ben entschieden

Carl Ktill's °H"Nechte
Spitzwegerich-

Brustbonbons
in Paketen L 10, 20 und 40
Carl Nill 's Brustsaft in
Flaschen L 50 und 100 Beste
Hausmittel bei jedem Husten,
Heiserkeit , Katarrh u . s. w . Nur
echt zu haben bei

Eugen Berg und
Gottlob Schund , Nagold;
M . Chr . Geigle , Emmingen;
I . G . Hummel , Gültlingru;
F . Moser , Wildberg;
Th . Rall , Ebhause « ;
A . I . Speidel , Mötzingen;
Ernst Sitzler , Rohrdorf;
Fr . Schitteuhelm , Haiterbach;
Ernst Schaich, Simmersfeld.

Amtliche und Privat -Lekanntwachurlgen.
Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholz-Stammholz-Verkauf.
Aus Distrikt Winterhalde Abt . vordere

Wanne kommen in 9 Losen
im Snbniisfionsweg

den bisherigen Bedingungen zum Auf-
^ streich:

51 Stück normales Sägholz I .— III . Klaffe . 176 Stück normales
Langholz II .— V . Klaffe . 23 Stück Ansschußholz (Lang - und Sägholz ) ;
zusammen 230 Fest meter , meist weißtannenes , gereppelt.

Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis
Dienstag de« 6 . Juni , vor « . 1V Uhr,

für jedes einzelne Los abgesondert in ganzen oder Zehntels -Pro¬
zenten des 18S9er Revierpreises unter verschlossenem Couvert mit der
Aufschrift „Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde Nagold"
bei der Stadtpflege einzureichen , und dürfen die Submittenten der
sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte
beiwohnen . Losauszüge wären rechtzeitig zu bestellen bei der

Stadtförsterei.

v

Beglücktu. beneidet
werden Alle , die eine zarte , weiße Haut,
rosigen , jugendfrischen Teint und ein
Besicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten haben , daher gebrauche
man nur

Aadebeuler
Alirumilch seife

von » « » . ,
ä St . 50 bei « . V.

T Wer krankist,
sich schwach oder sonst unpäßlich durch
Beschwerden fühlt , lese die Broschüre
von der Heilkraft des berühmtenLam-
scheider Stahldruuuen , welche
nebst ärztlicher Anweisung gratis und
franco versendet : Die Verwaltung der
Emma - Heilquelle , Boppard4«L.

Nagold.

Große Auswahl

Blousen-
hemden

in Hellen Farben
^empfiehlt billigst

Her « . Briutziuger.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die „ Würlt . Invalidität * - « nd Alters -Uersicherirrrgs-

Anstalt " vergiebt die
Gipser - Arbeiten
Glaser - „
Schreiner - „
Schlosser - „
Maler - „

zum Neubau eines Badgebäudes und zu den Umänderungen des Wirt¬
schaftsgebäudes im Anwesen „ Bad Röthenbach " bei Nagold.

Voranschläge , Zeichnungen u . s. w . liegen vom Mittwoch 31 . Mai
an im Badgebäude Röthenbach zur gefälligen Einsicht auf.

Die Preise sind in die Voranschläge einzusetzen und müssen die
Angebote bis Samstag , S . Juni bei den Unterzeichneten eingereicht
werden.

Die bauleitenden Architekten:
Wittmann u . Stahl,

Architekten
Stuttgart,  Deutsches Haus , Christophftr . 19.

Girerjetliuge « .

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte!
zu unserer am

Samstag Len 3. Zum 1899
stattfindenden Hochzeitsseier in dos Gasthaus zur „Post " hier!
ergebenst einzuladen.

»erst.

Fr . Kugel,
Sohn des

I . Fr . Kugel , Restaurat.
hier.

Gmille Kühler,
Tochter des

Wilhelm Bühler , Weingärtners!
in Schozach.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen!
zu wollen.

Nagold , den 30 . Mai 1899.
Am Samstag dev S . Juni wird im Hause des Bäcker Beutler

von nachmittags 1 Uhr an eine

Fahrnis-Auktion
gegen bare Bezahlung abgehalten , wobei vorkommt:

4 vollständige Betten , 3 Bettladen , 2 Kästen,
2 Kommode , 1 schöner Sopha , 12 Sessel , 1
kupferner Schwrnkkeffel , vieles Weißzeug und
allgemeiner Hausrat , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

N a g o l d.
Eine größere Anzahl

Steinfpitzer , Steiuhauer,
Steinbrecher und Maurer

finden bei gutem Loh « dauernde Beschäftigung im Baugeschäft von

Beutler L Drescher.

Ludwigsburger Falzziegel,
^ altbewährtes , erprobtes Fabrikat , naturrot , schwarz und braun glasiert,
2 sowie Perblendsteine
Z und alle sonstigen Ziegelwaren

liefern unter langjähriger Garantie direkt , daher zu billigsten
Z Fabrikpreisen , ab ihren <3 Dampfziegeleien

OllNLeniniilltzi ' L ösmuFürlner,

Ahreraesangverem
Uagoid.

Samstag den  3 . Juni gemein¬
schaftliche Probe in Ebhauseu.
Anfang 3 Uhr . Weber II u . Heim.

SchwarMald -Sienen-
Mchtmrein Men steig.

Sonntag  den 4 . Juni , mittags
2 Uhr

Versammlung
in Zwerenberg.

Altensteig,  29 . Mai.
Der Ausschuß.

Auf gute Bürgschaft werden

2 -̂

aafzumhmen ge-

von wem ? — sagt die Expedition.

Nagold.
1 Morgen

iesen
im Kteeb

hat im Auftrag zu verkaufen
Gottlob Schweikle , Bäcker.

ist

Nagold.

Milch
stets zu hoben bei

Chr . Herrgott,
im „Hirsch " .

Pianino
«e « , kreuzsaitig , nußbaum , vorzgl.
Instrument (Musterpianino ), in der
Nähe von Nagold stehend , mit Ga¬
rantie sehr  billig abzugeben.

L . Wagner , Würzburg,
Friedenstraße 37.

Nächsten Donnerstag 1. Juni

Handwerkerabend
im Gasthaus zum „ Löwen " in
Ebhauseu.

Ausschuß.

Ein
Nagold.

Bierbrauer
kann eintreten bei

Adlerwirt 8tavkii »xsr.
Nagold.

Ein solider

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

_ Friedrich Strähle.
Haiterbach.

2 auf Möbel bewanderte

Arbeiter
-können bei dauernder Arbeit sofort
eintreten bei

G . Conzelman « ,
Schreinermeister.

Möbelschreiner-
Gesuch.

2 tüchtige
Arbeiter

finden auf bessere Möbel bei gutem
Lohn dauernde Beschäftigung bei

Phil . Theurer,
M öbels chreinerei.

W8ed8 '8

rmea - ^

llssr Del
ist uuüdertroiken rur
küegs äer Loptbuut,

llräktigt unä deköräsit äsu 'tVuebs äss
llnares , wnollt es veick , gssellwsiäig,
llnturglänrenL unä beseitigt äis lästi¬
gen Lopksellinnen unä - Selluppsn.

« riaooas ä 50 unck 75 sttg. S
Allein sollt bei

UsLur . Lonctitor.

Nagold.

Mostrostnen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.

Ein tüchtiges

Zimmer-
Mädchen

und ein

Kücheu-
Mädchen

werden sofort oder bis 1. Juni ge¬
sucht. Näheres in der Exped.

Zu Ende Juni suche ich bei
hohem Lohne  ein kräftiges , flei¬
ßiges

Mädchen,
das in Küche und Haushaltung
wohlerfahren ist und auf eine dau¬
ernde Stellung rechnet.

Bischweiler  im Elsaß.
Frau Apotheker Brommer.

Suche
sofort ein fleißiges , kräftiges,
gut empfohlenes

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren.

R . Müller,
gemischtes Warengeschäft,

Sulz OA . Nagold.

M « x « kzt Schrift
Akten nn» (Neuen Testament« »

verdeutscht von 0 . Martin Luther.

Mit 1000 Kildern nach den Meisterwerken
«rschei,ti,4«ri.f. christlicher Kunst,  rie s- n r.,-

g, 49 itsk » kD (DeutscheBertags-Lnstatt in Siultgart.) kiak Dieser» !

Die erste reich illustrierte Lieserung senden wir auf Wunsch gern ,ur Ansicht
ins Hau».

Zu beziehen durch die
G . W . Zaiser'sche LuchhanLtung, Uagotd.
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